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Neu: 400 Meter Tempo-30-Zone
kurz vor dem Schwyzer Zentrum
Nach achtMonaten ist die Steinerstrasse zwischen Schwyz und demBienenheimwieder offen. Die neue Tem-
po-30-Zonewird kurz vor der AbzweigungRichtung Schlagstrassewieder aufgehoben.

Jürg Auf derMaur

Die Sanierung der Steinerstrasse aus-
gangs Schwyz – zwischen Bienenheim
und Eglismatt – bringt der Gemeinde
Schwyz eine neue Tempo-30-Zone.
Kurz vor der Abzweigung Richtung
Schlagstrasse müssen Fahrzeuge, die
von Steinen Richtung Schwyz fahren,
während rund 400 Metern auf die
Bremse und die Geschwindigkeit auf
Tempo 30 reduzieren. Grund sind die
langedauerndenBeschwerdeverfahren
mit Anwohnern der Steinerstrasse, die

sichwegenderneuenKreisel beimBie-
nenheimumzusätzlichemStrassenver-
kehr – und damit Lärm – sorgten. Die
Tempo-30-Zone ist eineKompromiss-
lösung. Speziell daran: Bereits nach
400Metern, kurz vor der Abzweigung
Richtung Schlagstrasse/Verkehrsamt,
wird siewieder aufgehoben.Dasheisst:
Kurz vor Schwyz kann das Tempo also
wieder auf 50 erhöht werden.

Seit Freitagabend ist die Strasse
wieder für denVerkehr geöffnet. Noch
müssengemässRemoBianchi vomBe-
zirk Schwyz kleinere Arbeiten ausge-

führt werden, und im kommenden
Sommer soll dannderneueDeckbelag
eingelegt werden. Doch nach achtmo-
natiger Sperrunggilt nun fürAutos,Bus
und Velos wieder freie Fahrt von und
nach demHauptort.

EinweihungderBrücke folgt
dann imDezember
Zuvor musste jeweils die Baustelle je-
weils grossräumig umfahren werden.
Selbst für die Buslinie Arth–Steinen–
SchwyzmusstedieStrassegesperrt und
via Verkehrsamt umgeleitet werden.

Die StrassensanierungkostetedenBe-
zirk insgesamt 2,9Millionen Franken.

Darin enthalten sind aber auch der
Ersatz der Nietenbachbrücke oder die
Trennung des Ab- und Regenwassers,
umdieKanalisationunddieAbwasser-
reinigungsanlage zu entlasten. Dazu
wurdendiverseflankierendeMassnah-
men zur Verkehrsberuhigung wegen
demBau des Vollanschlusses.

DieneueNietenbachbrücke soll am
7. Dezember offiziell eingeweiht wer-
den, war auf der Bezirkskanzlei in Er-
fahrung zu bringen.

Morgarten: Bundesrat
AdolfOgi kommt

Bundesrat Adolf Ogi wird morgen
SamstagmitVerspätungam41.His-
torischen Morgartenschiessen er-
scheinen: Der EMD-Chef kommt
erst am Nachmittag. Ogi wird zwi-
schen 12 und 13 Uhr mit demHeli-
kopter angeflogen und anschlies-
sendmit einemPrivatauto zurMor-
gartenhütte gefahren. Beim
Absenden wird er eine Ansprache
halten. (bek)

DerZirkus ist da

Bereits gestern Donnerstag beka-
menviele SchulklassenbeimBahn-
hof in Ingenbohl einen Hauch Zir-
kusluft zu spüren. Alljährlich ver-
magderTierausladdesZirkusKnie
viele Schaulustige zu begeistern.
UnterdemMotto«Knie.DerZirkus
für Sie» sind heute Freitag in Brun-
nen zwei Vorstellungen angekün-
digt.VordemabendlichenGastspiel
wirddieMusikgesellschaftBrunnen
imZirkuszelt konzertieren (ie)
Aus dem «Boten» vom 14. November 1997

Urmiberger Landwirte
ohneWasser

Am Urmiberg zittern immer mehr
Landwirte um das lebenswichtige
Wasser: Erste Quellen sind bereits
versiegt, undauf zweiLiegenschaf-
ten muss das Wasser antranspor-
tiert werden. Weitere Landwirt-
schaftsbetriebe sind gefährdet. (ie)
Aus dem «Boten» vom22. November 1997

Spitalbetten
auch im«TraktB»

Ab 1998 gibt es kein «Chronisch-
krankenhaus»mehr in Schwyz. Ei-
nige der Bettenwerden vorüberge-
hendPflegebedürftige aufnehmen,
die aus dem Akutspital austreten.
DerKantonpasstdiePflegeheimlis-
te entsprechend an, denn «Chro-
nischkranke» gibt es im Wortge-
brauchdesneuenKrankenversiche-
rungsgesetzes nichtmehr. (tö)
Aus dem «Boten» vom27. November

«SRG-Gebührenprivileg
mussweg»

«Wenndie SRGauf ihrerRegional-
ketteWerbungbringendürfte, dann
müsste das Gebührensplitting her
unddieKonzession für ein2.Lokal-
radio-Programm.» Radio-Central-
Geschäftsführer Alfons Spirig will
nicht tatenlos zusehen,wiedie SRG
eine 4. Kette einrichtet. (tö)

Chlausjäger fahren
nachZürich

Zu ihrem 50. Jubiläum eröffnet die
St.-Nikolausen-GesellschaftZürich
die Samichlaus-Saison mit einem
spektakulären Umzug: Statt 200
werden 500 Personen aus Chlaus-
gruppen aus der ganzen Deutsch-
schweiz in Zürich erwartet, da-
runter auch die berühmten Küss-
nachter Lichtchläuse. (sda)
Aus dem «Boten» vom29. November 1997

VOR 25 JAHREN

Schulklassen verfolgen die Ankunft
der Elefanten. Bild: Ernst Immoos

Nach langemRechtsstreit konntemit der Tempolimite auf 30 km/h ein Kompromiss
gefunden werden. Jetzt gilt von hier bis zur Abzweigung Schlagstrasse Tempo 30.

Nach 400 Metern ist die Tempo-30-Zone bereits vorbei, die neue 30er-Zone wird
hier wieder aufgehoben. Bilder: Jürg Auf der Maur

Schwyzer «Rathüüsli» ist zu Hause angekommen
Nach einer beinahe zehnjährigenOdysseewurde am letzten Freitagabend dasModell des Schwyzer Rathauses
in einem feierlichenAkt derÖffentlichkeit vorgestellt.

Alain Hospenthal

Das«Rathüüsli»,wie dasModellmitt-
lerweile liebevoll genannt wird, galt
lange als verschollen und stammt aus
der Insolvenzmasse des Parks Mini
Mundus im deutschenMeckenbeuren
am Bodensee, der 2013 Konkurs ging.
DasSchwyzerRathausdarf zuRechtals
einesder schönstenHäuserdesLandes
bezeichnet werden, und umso wichti-
ger war es Oliver und Barbara Bienek,
diesesModell zuerhalten.«Ichbinkein
Sammler solcherObjekte, aber fürmich
war es in diesem Fall eine Herzensan-
gelegenheit, dass dieses wunderbare
Modell im Kanton Schwyz bleibt und
derÖffentlichkeit zugänglich gemacht
wird», soOliverBienekgegenüberdem
«Boten».

IneinerNacht-undNebelaktion
nachSchwyzüberführt
AlsderFreizeitparkMiniMundus Insol-
venzanmeldete,wurdedas«Rathüüsli»
zuerst demKantonSchwyz angeboten.
Dieser standdamalsunterfinanziellem
Druckundwolltewohldeshalbdenver-
anschlagtenMindestpreisnichtaufden
Tisch legen. Bienek bekam von der Sa-
che Wind und machte seinerseits ein
Angebot,welches ihmdenZuschlag si-

cherte. Die Überführung nach Schwyz
geschah danach auf Wunsch des Käu-
fers krimireif und unter strengster Ge-
heimhaltung. In einer regelrechten
Nacht- und Nebelaktion sei das «Rat-
hüüsli» imJahr2014andieMilchstras-
se nach Seewen überführt worden, so

Bienek, wo es bis im September dieses
Jahres hinter verschlossenen Türen
blieb.DannseidieZeit gekommen,das
Modell aus der Versenkung der Ge-
schichtezuholenund ihmindenWerk-
stätten der Strüby Holzbau AG eine
schützende Verpackung zu verpassen,

bevoresdasLichtderÖffentlichkeit er-
blickensollte.Gebautwurdeeinperfekt
ausgeleuchteterundhermetischdichter
Glaskasten.DurchdieAbdichtungwür-
de sichergestellt, dass die Scheiben
nicht beschlagen und die Rarität opti-
mal konserviert würde. Als Basis diene
eine Holzkonstruktion, die mit Kupfer
verkleidet und mit einem Sicherheits-
glas versehen wurde, erklärte Lisbeth
Strüby, Verwaltungsrätin der Strüby
HolzbauAG,den rund30Anwesenden
imRahmender Einweihung.

WürdigerPlatzbeiderLandi
imSteinbislingefunden
DadieEnthüllungbei strömendemRe-
gen stattfinde, könne nun auch gleich
geprüft werden, ob der eigens für das
«Rathüüsli» gebaute Glaskasten wet-
terfest sei, so Strüby weiter. Satte drei
Tonnen wiegt das rund 22-jährige Be-
tonmodell, und nicht zuletzt dank der
Ausleuchtung kommen die wunder-
schön ausgearbeiteten Feinheiten und
die einzigartige Detailtreue schön zur
Geltung.«Wir sindüberglücklich, dass
wir nunhier imSteinbislin bei derLan-
di und in der Nähe unserer neuen Bü-
roräumlichkeiteneinenwürdigenPlatz
für das wunderbare Modell gefunden
haben», soOliver Bienek.

Dasdrei Tonnen schwereModell besticht durchWertigkeit und faszinierendeDetail-
treue. Bild: Alain Hospenthal


